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Zur Kieler Woche gibt's Matoke
gegen einsetzendes Heimweh

Besuch aus Uganda: Aaron Kanyesigye freut sich über Interesse an Projekten in Rukararwe

VON TORSTEN MULLER

(27) aus Uganda
i5t auch in l(rons-

hasen vielmit

Kronshagen, die mit Bushenyi/
Ishaka ln freundschdJtlichem
Kontakt steht, hat ilm nicht
nur ein Föhrrad zur Verfügung
qestelt, sondem auch emen
Sprachintensivkrrs, Stufe 3,
bei der Volkshochschlle er
möglicht. Büff elt er vomittags
nicht gerade Deutsch, arbeüet
er im Bürgerhaus. Noch bis
Mitte Juli wohnt Aaron Kanye-
sigrye bei Kraus Omasch und
Ev Pagel vom Frcundschalts-
verein. IIn Anschluss wechsett
er zm Kirchenkreis Plön und
wohnt pdvat l] Kiel. Derinsge-
samt einjährige Arfenthalt ist
über das Progranrm von Welt-
wäns/Anef akt organisiert.

Gende war der Ugander bei
eher ökumenischen Gruppe
in Ftintbek zu Besuch ud rru
de zum Thema IQnnawandel
befmgt, weil schlimme Tro-
ckenheit das Leben qeler
Menschen ir Afrita bed.ohi.
,,Wir haben mehr Regen als in
vielen anderen Reqionen, werl
derWatdbei uns vieder auf ge-
forstei wird", komte Aaron
berlchten. Gerade gewann der
BushenyiDstnkt einen lan-

desweiten Joumölistenpreis
iür selne ökologischen An-
strengungen. Das Entwick-
lungshilJezentrüm spielt dabei
seit Jdhren eine bedeutende
Rolle.

Aaron ist übezeuqi, dass
Menschen durch kluges ge-
meinschaf tliches Handeln ihre
Umwelt posltiver gestalten
können. In Rukdranre ist es
nlcht nur übera]l grün, auch

ökotechnik ist auch in
Afrika auf dem Vormarsch

die Umveltbelastungen sind
ge.inqer. Durch bessere ofen
wird weniger Holz ve.braucht
und veniger Rauch eveugt
Oko-Toiletten verhindem
Wassenerbrauch, Ziegelstei
ne werden nicht mehr ge-
brannt Aids soI duch Aufklä-
rung eingedämt werden.

Siolz ist Aaron auch daralf,
dass mittleNeile 80 junge
Menschen in Solar-Technlk
ausgebildet sind und mithel-
fen, ein Umdenken eiizulel
ten ,Zudem können sle da-
düch ibr Einl<ommen aufbes-

sern", sagrt Aamn, der sich tn
honshagen am U$prunq die-
ser posüiven Entwicklung
siehi: ,Das Ganze ist vor mehr
dls 30 Jahren duch einen
Flüchding in konshagen in
Gang gesetzt word€n. ' Nyhe
Samson Bitalwa war vor der
Schreckenshenschaft ]di
Amins geflohen und hatte in
der Gemeinde Asyl genDden.
Gemeinsam mit dem damali-
gen Pastor Klaus Onnasch leg-
te er den Grundstein für Ruka-
rarwe. ,,Alle Geflüchtet€n sol,
ten es machen wie Nyine und
nach ihrcr Rückkehr beim AUI-
baumiihelfen", sagt Aaron. Er
ist überzeugt, dass Atikaner
ihrc Ldndernicht tueiwiliq ver-
lassen: ,, Da leben doch ihr€ Fa-
milien Nur die Noi zwingt sie

Ein bisschen Heimat lehlt
rhm jetzt aber auch im nord-
deutschen Kronshagen Er
tueut sic,h schon ad die Kieler
Woche. ,,Da soll es Matoke zu
essen geben", sagt er. Die qe-
dämplten gdjnen Kochbana-
nen sind di€ Nationalspelse
Uqdndas

KRONSHAGEN. Er strahlt über
das ganze Gesicht. ,Die Men'
schen sind hier so lreundlich
und zeigen so viel Interesse an
meiner Heimat in Ugdnda",
sagt Aamn Kany€si$.€. Die
EMartmgen des 27-Jährigen
wurden bisher bei weüem
überfoffen. Seit einem Monat
lebt er in Kronshagen ünd freut
sich über die vielen Einladun-
gen zum Gespräch.

Das starke Interess€ hat ei-
nen g'rten Grund: Der junge
AJrikaner korrmt direkt aus
Rukaraffe, dem Entwick-
lungshüfez€ntrum in der Ge-
meinde Bushenyi,alshaka Es
Mrde vor mebr als 30 Jahren
mit Unte$tützung aus lftons-
hagen aus der Taüfe g€hoben.
Aaron Känyesigye gehört zll]
Crew die die seit 2011 argebo-
tenen Oko-Reisen betreut.

?? ll€in wkhtisstes Ziel

isl es zunächst, Deüts(h zü

lernen - auch damit i(h

die Reisenden in Uqanda

besser verstehen kann.
Aaoi Kdny€sisy€, der 27 lähriqe
Uqander ebt dereit in Kronshäqen

Zönbeiche Kronshagener ken-
nen den junqen freudlichen
Mann von ilren AuJenthalten
h Rul(örarve. Andrea Linfoot
(CDUI, stelvertreiende Bür-
qemeisterin, beqrüßie i})n bei
seiner AnkunJt ill Kronshagen
ganz herzlich. Sie hatte vor
eineinnalb Jahren die Sondie-
rungen tijr die Paiherschaft in

,,Mein wichtigstes Ziel ist es
zunächst, D€utsch zu lemen
auch damit ich die Reisenden
in Uganda besser ve$tehen
kann", sagt er. Die Gemeinde


